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Ergebnisse auf einen Blick 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 24 Abs. 3 Satz 1 und 

§ 25 Abs. 1 Satz 5 HSchulQSAkkrV RP 

durch Weihbischof Dr. Christoph Hegge (von der Kommission für Wissenschaft und Kultur (VIII) 

der Deutschen Bischofskonferenz in die Akkreditierungskommission von AKAST gesandtes und 

beauftragtes Mitglied)  
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Trägerwechsel und Kurzprofil des Studiengangs 

Die Vinzenz Pallotti University (im Folgenden VPU) ist eine kirchlich und staatlich anerkannte 

Katholische Hochschule in freier Trägerschaft im Universitätsrang und gliedert sich in drei Fakul-

täten: Theologische Fakultät, Humanwissenschaftliche Fakultät und Pflegewissenschaftliche Fa-

kultät. Träger der Hochschule ist die VPU gGmbH (ehemals PTHV gGmbH).  

Die Provinzleitung der Pallottiner beschloss zum Jahreswechsel 2020/2021 eine am Gründer der 

Gesellschaft des Katholischen Apostolats und dessen sozialem wie pastoralem Einsatz für die 

Menschen vor Ort orientierte Neuausrichtung der Hochschule. Dies führte zu einem Trägerwech-

sel, zur Umbenennung der Hochschule in Vinzenz Pallotti University (vormals Philosophisch-The-

ologische Hochschule Vallendar) und zur Gründung einer Fakultät für Humanwissenschaften. Die 

Pflegewissenschaftliche Fakultät soll im Jahre 2022 stillgelegt werden. 

Dass sich die Hochschule noch in einer Umbruch- und Entwicklungsphase befindet, zeigt sich 

u.a. auch daran, dass die Grundordnung, die Studien- und Prüfungsordnung und weitere zentrale 

studienorganisatorische Unterlagen erst in einer Entwurfsversion vorliegen und noch nicht zu 

Gänze umgesetzt sein können. 

Die Fakultät der Katholischen Theologie hat ihren Ursprung in der in Limburg im Jahr 1886 er-

richteten und im Jahr 1945 nach Vallendar verlegten Ordenshochschule der Pallottiner. Im Zuge 

der Neuausrichtung der Hochschule soll in der Theologischen Fakultät eine interkulturelle 

Schwerpunktsetzung erfolgen. Die an der Theologischen Fakultät ansässigen und renommierten 

Institute (Ethik-Institut Vallendar-Trier, Institut für interkulturelle und interreligiöse Begegnung 

(IIIB), Institut für Liturgiewissenschaft, Institut für Missionswissenschaft (IMW), Institut für Theo-

logie und Geschichte religiöser Gemeinschaften (IRG), Institut für wissenschaftliche Weiterbil-

dung (IWW) und  Kardinal Walter Kasper Institut für Ökumene, Theologie und Spiritualität (KWKI)) 

werden auch unter neuer Trägerschaft weitergeführt. 

Der vorliegende Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) wird seit dem Wintersemester 

2007/08 in der modularisierten Form durchgeführt. Aufgrund der Kooperation mit der Universität 

Koblenz leistet die Theologische Fakultät Lehrexport in deren universitäre Lehramtsstudien-

gänge, insbesondere Kirchengeschichte und systematische Theologie. 

Das Studium gliedert sich entsprechend den einschlägigen kirchlichen Vorgaben in zwei Studien-

abschnitte mit einer Regelstudienzeit von insgesamt 10 Semestern bzw. 300 ECTS-Punkten. Die 

Theologische Grundlegung (Semester 1 und 2) und die Aufbauphase (Semester 3 bis 6) bilden 

den ersten Studienabschnitt. Die Vertiefungsphase (Semester 7 bis 10) bildet den zweiten Stu-

dienabschnitt. In allen Studienphasen umfasst der Studiengang die vier Sektionen, in die sich die 

Katholische Theologie gliedert: Biblische, Historische, Systematische und Praktische Theologie. 
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Der Studiengang richtet sich zunächst an die klassischen Zielgruppen und Berufsfelder Priester-

amtskandidaten und Studierende für kirchliche Dienste als Pastoralreferentinnen bzw. Pastoral-

referenten. Den Unterlagen (vgl. Selbstbericht S. 5) kann entnommen werden, dass der Studien-

gang auch Berufsperspektiven für weitere kirchliche und nicht-kirchliche Berufsfelder eröffnet (Er-

wachsenenbildung, schulischer Religionsunterricht (v.a. Berufsschule), kategorialer Seelsorge, 

Verlagslektorate, Ethik- und Seelsorgearbeit konfessioneller Träger im Gesundheits- und Sozial-

wesen, Personalmanagement). 

Zusätzlich bietet die Theologische Fakultät ein Lizentiat sowie die Möglichkeit zu Promotion und 

Habilitation in Theologie an. Weiterhin kann an der Theologischen Fakultät der akademische 

Grad eines Doctor of Philosophy (Ph.D.) erworben werden. 

Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Im Ganzen gesehen belegen die formulierten Inhalte und Kompetenzen in Studium und Lehre 

eine adäquate Ausrichtung des vorliegenden Magisterstudiengangs auf die in der Studien- und 

Prüfungsordnung und im Modulhandbuch genannten Ziele. Ein grundständiges Studium der Ka-

tholischen Theologie, das die wissenschaftliche Basis theologie-bezogener Berufe bildet, ist ge-

währleistet. 

Angesichts der wissenschaftlichen, finanziellen und sächlichen Ressourcen einer sich im Um-

bruch befindlichen Hochschule ist der Studien- und Forschungsbetrieb in der notwendigen Fä-

cherbreite und Nachhaltigkeit gewährleistet.  

An der VPU werden angemessene und grundsätzlich geeignete Verfahren zu Realisierung des 

Studienerfolgs bzw. zur Sicherstellung einer kontinuierlichen Weiterentwicklung des vorliegenden 

Magisterstudiengangs implementiert. 

Als besondere Innovation der Konzeption des vorliegenden Studiengangs bewertet das Gutacht-

ergremium das hochschuleigene Proprium „Ordenspassung“, welches als Chance begriffen und 

weiter geschärft und betont werden sollte. Die inhaltliche Profilierung, die bereits in den Schwer-

punkten „Interkulturalität“ und „Apostolat und Verkündigung“ aufscheint, wurde insbesondere 

auch in Voten der befragten Studierenden hervorgehoben.  

Insgesamt ist die Gutachtergruppe von der mutigen Entscheidung in der aktuellen gesellschaftli-

chen Situation eine Theologische Fakultät zu halten, beeindruckt und unterstützt diese. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 HSchulQSAkkrV RP) 

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 HSchulQSAkkrV RP)  

Sachstand/Bewertung 

Gemäß der „Rahmenordnung für die Priesterbildung vom 12. März 2003“, den „Kirchlichen An-

forderungen an die Modularisierung des Studiums der Katholischen Theologie (Theologisches 

Vollstudium) im Rahmen des Bologna-Prozesses vom 21. Juni 2016“ und den „Eckpunkten für 

die Studienstruktur in Studiengängen mit Katholischer oder Evangelischer Theologie/Religion 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz v. 13.12.2007)“ liegt ein grundständiges fünfjähriges Stu-

dium des Faches Katholische Theologie im Umfang von 300 ECTS-Punkten vor (vgl. Studien- 

und Prüfungsordnung § 6, Entwurfsfassung, Senatsbeschluss vom 09.05.2022 ). Der volltheolo-

gische Studiengang „Katholische Theologie“ qualifiziert für das Priesteramt oder den Beruf Pas-

toralreferentin bzw. Pastoralreferent und ist als „Theologisches Vollstudium“ kirchlich anerkannt. 

Werden Kenntnisse in den Sprachen der biblischen und kirchlichen Tradition (Hebräisch, Grie-

chisch, Latein) während des Studiums erworben, kann die Regelstudienzeit um bis zu zwei Se-

mester verlängert werden (vgl. Studien- und Prüfungsordnung § 6, Entwurfsfassung). 

Weiterhin ist den Unterlagen (vgl. Selbstbericht S. 14 ff) zu entnehmen, dass in Vorbereitung auf 

die Reakkreditierung das Curriculum bzw. die Fächerstruktur noch stärker an den diesbezügli-

chen Vorgaben der „Kirchlichen Anforderungen“ bzw. der „Rahmenordnung für die Priesterbil-

dung“ orientiert wurde. Der tabellarischen Übersicht (ebd.) ist zu entnehmen, dass der geplante 

Magisterstudiengang 180 Pflichtsemesterwochenstunden umfasst. Abweichungen von den in 

den kirchlichen Vorgaben verankerten Fächeranteilen werden durch flexibel zu wählende Modul-

bestandteile (Module M 15, M 23 und M 24), für die weitere 39 Semesterwochenstunden im Wahl-

pflichtbereich vorgehalten werden, ausgeglichen.  

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 3 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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Studiengangsprofile (§ 4 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand/Bewertung  

Dem grundständigen Magisterstudiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) wird von der 

Hochschule kein rein anwendungs- oder forschungsorientiertes Profil zugeschrieben. 

Im vorliegenden Studiengang ist eine Magisterarbeit (Modul 25, Magisterarbeit und Abschluss-

kolloquium) vorgesehen, welche mit 20 ECTS-Punkten kreditiert wird. Laut Modulhandbuch wei-

sen die Studierenden mit Abschluss von Modul 25 nach, dass sie ein wissenschaftliches Thema 

selbstständig eingrenzen, den aktuellen Forschungsstand zu einem Thema wiedergeben und an-

wenden und in einem vorgegebenen Zeitraum ein wissenschaftliches Thema gliedern und formal 

korrekt bearbeiten können. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 4 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 HSchulQSAk-

krV RP)  

Sachstand/Bewertung 

Laut § 2 Einschreibeordnung (Entwurfsfassung) wird zum Studium zugelassen, wer gemäß § 65 

Landeshochschulgesetz über die Hochschulzugangsberechtigung verfügt. Studierende der The-

ologie bedürfen zudem der Empfehlung eines Geistlichen, bei Priesteramtskandidaten bedarf es 

der Empfehlung des zuständigen Bischofs bzw. von Mitgliedern von Instituten des geweihten Le-

bens oder Gesellschaften des apostolischen Lebens des zuständigen Ordinarius bzw. Höheren 

Oberen (vgl. § 2 Abs. 5 Einschreibeordnung). 

Als weitere Studienvoraussetzungen benennt die Studien- und Prüfungsordnung in § 4 geprüfte 

Sprachkenntnisse in Latein, Griechisch und Hebräisch gemäß den kirchlichen Vorgaben. Bei 

Nichtvorliegen sind die Kenntnisse bis spätestens zu Beginn der Vertiefungsphase durch Prü-

fungsleistungen nachzuweisen. Darüber hinausgehende Studienvoraussetzungen werden nicht 

benannt.  

Für die Aufnahme des Studiengangs gibt es kein Auswahlverfahren. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 5 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand/Bewertung 

Nach erfolgreichem Abschluss des Magisterstudiums „Katholische Theologie“ wird der auch 

kirchlich anerkannte akademische Grad „Magister Theologiae“ bzw. „Magistra Theologiae“ ver-

liehen (vgl. § 3 Studien- und Prüfungsordnung), abgekürzt „Mag. theol.“. Abschlussgrad und Ab-

schlussbezeichnung sind korrekt. Beim theologischen Vollstudium können für die Abschluss-

grade abweichende Bezeichnungen verwendet werden. 

Über die Verleihung des bestandenen Grades wird ein Zeugnis und eine Urkunde (vgl. Studien- 

und Prüfungsordnung § 23) ausgestellt. Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende 

Studium im Einzelnen erteilt das Diploma Supplement, welches dem Zeugnis über die bestan-

dene Magisterprüfung (vgl. Studien- und Prüfungsordnung § 24) beigegeben wird. 

Ein ausgefülltes studiengangbezogenes Muster (deutsch) kann in Anlage 3.3 eingesehen wer-

den. Es entspricht der zwischen Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abge-

stimmten Neufassung (2018).  

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 6 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Modularisierung (§ 7 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand/Bewertung  

Der Studiengang ist vollständig modularisiert und entsprechend der „Kirchlichen Anforderungen“ 

(Fassung vom 21. Juni 2016) in 25 Pflichtmodule gegliedert.  

Die 64,5 ECTS-Punkte umfassende Theologische Grundlegung (Studienjahr 1) dient der Einfüh-

rung in die vier Fachbereiche der Theologie (Biblische Theologie, Historische Theologie, Syste-

matische Theologie, Praktische Theologie) und in die philosophischen Grundfragen. Die z.T. 

fachgruppenbezogenen Einführungsmodule Module (M 1 – M 5) weisen einen Umfang von 12 – 

13,5 ECTS-Punkten auf und werden in einem jährlichen Zyklus angeboten. 

Falls nicht vorhanden können die für das Studium notwendigen Sprachkenntnisse parallel im ers-

ten Studienjahr erworben werden. Die Sprachkurse (Modul 0-A) werden in Kooperation mit der 

Universität Koblenz angeboten. Weiterhin sind im ersten Studienjahr eine Einführung in das wis-

senschaftliche Arbeiten (Modul 0-B) und ein theologischer Grundkurs (Modul M 0-C) integrativer 

Teil der Theologischen Grundlegung. Diesen drei Modulen sind keine ECTS-Punkte zugeordnet, 

da scheinbar nicht Bestandteil des Vollstudiums, was im Falle der Sprachen, die als Studienvor-
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aussetzungen gelten, zutrifft. Da die Module M 0-B und M 0-C jedoch als Pflichtbestandteile aus-

gewiesen sind (vgl. Übersicht Fächerverteilung SD 14, Stand 01.03.2022) ergibt sich aus deren 

Nicht-Kreditierung ein Widerspruch.  

Mit Stellungnahme vom 17. Mai 2022 und Verweis auf die am 10. Mai 2022 aktualisierte Selbst-

dokumentation führt die VPU aus, dass die Module M 0-B und M 0-C im Sinne eines Propädeu-

tikums als Studienvorbereitung zu verstehen sind und ihnen dementsprechend keine ECTS-

Punkte zugeordnet werden.  

Die 115,5 ECTS-Punkte umfassende Aufbauphase beinhaltet die Module M 6 – M 15 und wird 

im 3. bis 6. Semester absolviert. Diese Studienphase dient durch die Vermittlung grundlegender 

theologischer Inhalte und Einsichten der theologischen Fächer der Vertiefung und ist mit themen-

zentrierten Modulen interdisziplinär ausgerichtet. Die Module dieser Phase weisen einen Umfang 

von 7,5 – 13,5 ECTS-Punkten auf und werden in einem zweijährigen Zyklus angeboten. 

Die 120 ECTS-Punkte umfassende Vertiefungsphase gliedert sich in die Module M 16 – M 25 

und wird im 7. bis 10. Semester absolviert. Diese Studienphase ist stärker fach- bzw. fachgrup-

penorientiert ausgerichtet. Eine verstärkte Ausrichtung an den Forschungsschwerpunkten der 

Lehrstühle soll die Studierenden zu eigenständiger wissenschaftlicher Arbeit befähigen. Die fach-

wissenschaftlichen Vertiefungsmodule M 16 – M 22 weisen einen Umfang zwischen 6 und 12 

ECTS-Punkten auf und werden in einem zweijährigen Zyklus angeboten. Die weiteren Schwer-

punktmodule M 23 (24 ECTS-Punkte) und M 24 (13,5 ECTS-Punkte) sowie das die Magisterarbeit 

und das Abschlusskolloquium umfassende Modul M 25 (24 ECTS-Punkte) kommen hinzu. 

Die Module sind durch die Zusammenfassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abge-

grenzt. Die Inhalte der jeweiligen Module sind so bemessen, dass sie i.d.R. innerhalb von einem 

maximal zwei aufeinander folgenden Semester absolviert werden können. Die Abweichungen, 

die die Module M 23 und M 24 betreffen, sind begründet. 

Für den Studiengang liegt ein Modulhandbuch (Entwurfsfassung, Stand 1. März 2022) vor, wel-

ches die VPU verantwortet. Es enthält aussagekräftige Modulbeschreibungen. In diesen werden 

die Lerninhalte und Kompetenzen sowie fachliche, methodische, fachpraktische und fächerüber-

greifende Inhalte angegeben. Die Modulbeschreibungen enthalten zudem Angaben zu den be-

teiligten Fächern, zu Lehrformen, zu Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

(Prüfungsmodalitäten), zur Häufigkeit des Angebots und zur Dauer der Module sowie zur Noten-

relevanz. Angaben zu Voraussetzungen für die Teilnahme sind enthalten. Angaben zum jeweili-

gen Gesamtarbeitsaufwand werden gemacht. Da alle Veranstaltungen ausschließlich für den vor-

liegenden Studiengang konzipiert sind, sind keine Angaben zur Verwendbarkeit enthalten. 

Insofern die nötige Anzahl von Abschlüssen pro Jahrgang vorhanden ist, um zusätzlich zur Ge-

samtnote eine relative Bewertung nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala vornehmen zu 
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können, erfolgt der Ausweis im Diploma Supplement (4.4 Notensystem und wenn vorhanden 

ECTS-Spiegel). 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 7 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Leistungspunktesystem (§ 8 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand/Bewertung  

Die Module des vorliegenden Studiengangs sind mit ECTS-Punkten versehen. Für den Abschluss 

des Studiums „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) werden insgesamt 300 ECTS-Punkte benö-

tigt. Der Bearbeitungsumfang der Magisterarbeit umfasst 20 ECTS-Punkte.  

Pro Studienjahr sind i.d.R. 60 ECTS-Punkte, d.h. pro Semester 30 ECTS-Punkte zu erwerben. 

Für einen ECTS-Punkt ist ein Arbeitsaufwand im Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden 

(vgl. SPO § 9 Abs. 5) vorgesehen. Die Zuordnung der ECTS-Punkte erfolgt in Abhängigkeit vom 

erforderlichen Arbeitsaufwand. Die Vergabe der ECTS-Punkte erfolgt bei erfolgreichem Ab-

schluss eines Moduls. Welche Voraussetzungen im Einzelnen zu erfüllen sind, um ein bestimm-

tes Modul erfolgreich abzuschließen, ist in der Studien- und Prüfungsordnung und im Modulhand-

buch beschrieben. Dem Studienverlaufsplan (vgl. Anlage 5.1) kann entnommen werden, dass im 

ersten und fünften Studienjahr 64,5 ECTS-Punkte und im zweiten und vierten Studienjahr 54 bzw. 

55,5 ECTS-Punkte zu Grunde gelegt werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 8 

MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung  

In der Studien- und Prüfungsordnung (vgl. § 20) sind entsprechend den Vorgaben der Lissabon-

Konvention Regelungen über die Anrechnung an anderen Hochschulen erbrachter Leistungen 

und Kompetenzen verankert. Der Studien- und Prüfungsordnung (vgl. § 20, Abs. 3) ist weiter zu 

entnehmen, dass neben hochschulisch erbrachten Leistungen bei Gleichwertigkeit außerhoch-

schulisch erworbene Kompetenzen das Studium angerechnet werden können. Es findet sich 

keine Regelung, die die Anrechnung von außerhochschulisch erbrachten Leistungen – gemäß § 

25 Landeshochschulgesetz – auf einen Umfang von maximal der Hälfte des Studiums begrenzt. 
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Im an der Hochschule erstellten und eingesetzten „Leitfaden Anerkennung hochschulischer und 

Anrechnung außerhochschulischer Kompetenzen und Leistungen auf das Hochschulstudium“ 

(vgl. Anlage 2.5) ist die Anrechnung von außerhochschulisch erworbene Kompetenzen – gemäß 

Landeshochschulgesetz – auf einen Umfang von maximal der Hälfte des Studiums begrenzt.  

Mit Stellungnahme vom 17. Mai 2022 legt die VPU eine Überarbeitung der Studien- und Prü-

fungsordnung vor, aus der hervorgeht, dass § 20 Abs. 3 um einen entsprechenden Passus zur 

Begrenzung ergänzt worden ist. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß Art. 

2 Abs. 2 StAkkrStV. 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Wenn einschlägig: Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Ein-

richtungen (§ 9 HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig. 

Wenn einschlägig: Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 HSchulQSAkkrV 

RP) 

Nicht einschlägig.  
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Mit dem Trägerwechsel wurde zum einen der Studiengang hinsichtlich der Profilierung der VPU 

überarbeitet und zum anderen die Kompetenzorientierung des Studiengangs gestärkt.  

Die Ordensprägung der VPU wird offensiv gepflegt und aufgegriffen und faktisch vor allem in den 

Schwerpunkten „Interkulturalität“ und „Apostolat und Verkündigung“ abgebildet und weiter aus-

gebaut.  

Im Studienaufbau wurde die Fächerstruktur in der Aufbauphase entsprechend den von der „Rah-

menordnung für die Priesterausbildung“ vorgegebenen Semesterstundenzahlen weiter ange-

passt. Weiterhin wurde die Struktur der Vertiefungsphase inhaltlich auf die beiden Schwerpunkte 

abgestimmt. Vor allem in dieser Hinsicht wurde der Studiengang seit dem Trägerwechsel quali-

tativ fortentwickelt. 

Die Umsetzung der mit der Neuausrichtung der Hochschule geplanten stärkeren Implementie-

rung von privatwirtschaftlichen Strukturen, die zur Refinanzierung der Hochschule beitragen sol-

len, wird als zentral für die Nachhaltigkeit und Forschungsorientierung der Lehre angesehen.  

Die Empfehlungen der Gutachtergruppe sind auf eine Optimierung des vorliegenden Studien-

gangs gerichtet und schmälern nicht den positiven Gesamteindruck seitens des Gutachtergremi-

ums, der das Programm selbst, insbesondere die auffallende Passung zum Orden, die als be-

sondere Stärke gewürdigt wird, darüber hinaus aber auch die beeindruckenden Reformanstren-

gungen betrifft. 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-

21 und § 24 Abs. 4 HSchulQSAkkrV RP) 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Die Zielsetzungen und Qualifikationsziele für den vorliegenden Studiengang sind formuliert und 

werden in der Studien- und Prüfungsordnung für den Studiengang „Katholische Theologie“, dem 

Modulhandbuch und dem Diploma Supplement ausgewiesen. Laut § 2 der Studien- und Prü-

fungsordnung sollen Studierende durch die Vermittlung der erforderlichen fachlichen Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Methoden des Faches Katholische Theologie zu wissenschaftlicher Arbeit, zu 

intellektuell redlicher Urteilsfähigkeit, zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen Erkennt-

nisse und zu verantwortlichem pastoralem Handeln befähigt werden. Der Magisterstudiengang 

„Katholische Theologie“ umfasst in allen Studienphasen die vier theologischen Fächergruppen 

(Biblische, Historische, Praktische und Systematische Theologie) sowie die Philosophie. 
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Den Unterlagen ist zu entnehmen (SD S. 9 ff. und Modulhandbuch „Allgemeine Einführung“), 

dass die im Studium der Theologie zu erwerbenden fachlich-wissenschaftlichen Methoden und 

Inhalte fünf übergreifenden Kompetenzfeldern zugeordnet werden: Methodenkompetenz, instru-

mentale Kompetenz, systemische Kompetenz, personale Kompetenz/Selbstkompetenz und So-

zialkompetenz.  

Neben den fachwissenschaftlichen Kompetenzen und Kenntnissen in den vier Bereichen der 

Theologie und in der Philosophie werden auch eine kompetenzorientierte berufliche Befähigung 

und Befähigung zur Persönlichkeitsentwicklung (geistliches Leben und menschliche Reifung) 

bzw. zu den geistlichen Kompetenzen aufgeführt und mit den einschlägigen Modulen im Studium 

verknüpft. 

Der vorliegende Magisterstudiengang richtet sich zunächst an die klassischen Zielgruppen und 

Berufsfelder: Priesteramtskandidaten und Studierende für kirchliche Dienste als Pastoralreferen-

tin und Pastoralreferent. Durch die Befähigung zu wissenschaftlicher Arbeit, zu intellektuell redli-

cher Urteilsfähigkeit und zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnisse soll im 

Studium auch die Grundlage für eine Tätigkeit in nicht-kirchlichen Berufen, für eine akademische 

Tätigkeit sowie für eine weitere wissenschaftliche Qualifikation gelegt werden. 

Die inhaltliche Neuausrichtung scheint in den Schwerpunktmodulen (Modul M 15 und Modul M 

24) auf, in denen zwei Schwerpunkte zur Wahl stehen („Apostolat und Verkündigung“, „Interkul-

turalität“), aus denen die Studierenden einen auswählen können.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Studien- und Prüfungsordnung und das Modulhandbuch des Magisterstudiengangs „Katholi-

sche Theologie“ an der VPU sowie die im Verlauf der Gespräche gewonnenen Eindrücke von 

deren Realisierung lassen erkennen, dass die Qualifikationsziele des Studiengangs den Anfor-

derungen staatlicher Stellen sowie der kirchlichen Ausbildungsordnungen entsprechen. Der Stu-

diengang erfüllt die Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulab-

schlüsse (Beschluss der KMK vom 16. 2. 2017) und befähigt die Studierenden zweifelsohne zu 

wissenschaftlicher Arbeit, zu intellektuell redlicher Urteilsfähigkeit, zur kritischen Einordnung der 

wissenschaftlichen Erkenntnisse und zu verantwortlichem pastoralem Handeln. 

Neben wissenschaftlichen Kompetenzen und Kenntnissen in den vier Bereichen der Theologie 

und der Philosophie sind auch berufliche und persönliche Kompetenzen als Qualifikationsziele 

verankert. Studien- und Prüfungsordnung und Studienpraxis werden dieser Zielsetzung gerecht 

und entsprechen den rechtlichen Vorgaben. 

Ausdrücklich hervorzuheben ist, wie konsequent die Formulierung der Learning Outcomes im 

Modulhandbuch mit beschreibenden Verben geschieht, sodass das Erreichen der Lernziele über-

prüfbar ist. Überzeugend wird auf das Taxonomiestufenmodell von Bloom zurückgegriffen, das 
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hinsichtlich des Reflexionsgrades der kognitiven Kompetenzen sechs aufeinander aufbauende 

Stufen vorsieht. Mit Hilfe dieses Stufenmodells wird der Lern- und Bildungsfortschritt der Studie-

renden im Laufe des Studiums abgebildet. In der Regel sind daher die Learning Outcomes der 

Grundlagen- und Aufbaumodule auf einer niedrigen Taxonomiestufe angesiedelt (erkennen, wie-

dergeben, unterscheiden, analysieren, systematisieren, etc.). Die Learning Outcomes in den Ver-

tiefungsmodulen hingegen sind auf höheren Stufen angesiedelt (synthetisieren, vernetzen, trans-

ferieren etc.). Im vorliegenden Modulhandbuch lässt sich diese Stufung jedoch noch nicht immer 

finden. Im Gegenteil stehen die Learning Outcomes, die in den Aufbaumodulen angezielt sind, 

vielfach auf einer höheren Taxonomiestufe als diejenigen, die in den Vertiefungsmodulen ange-

strebt sind. Selbiges gilt auch für die Module zur Berufsorientierung bzw. der beruflichen Befähi-

gung und das Qualifikationsziel „Persönlichkeitsentwicklung“. Die Ausweisung der Kompetenzen 

in Anlehnung an die Taxonomiestufen nach Bloom sollte durchgehend und eindeutig den jeweili-

gen Studienphasen (Grundlegung – Aufbauphase – Vertiefungsphase) entsprechend erfolgen 

und in den Learning Outcomes der Modulbeschreibungen erkennbar sein. 

Der vorliegende Studiengang ist erkennbar auf die Ausbildung von Menschen für die kirchlichen 

Berufe ausgerichtet. Der vorgesehene Abschluss „Mag. theol.“ bildet in der Regel die Bedingung 

für eine Übernahme in die anschließende kirchliche Berufseinführungsphase. Damit ist die for-

male Voraussetzung für die Übernahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit gegeben. Die Mo-

dule M 15 und M 24 bieten über die Schwerpunkte „Apostolat und Verkündigung“ und „Interkul-

turalität“ die Möglichkeiten konkrete Berufsfelder kennenzulernen. Die Fakultät steht dazu im 

Kontakt mit verschiedenen katholischen Trägern, auch außerhalb der verfassten Kirche. In den 

Gesprächen wurde deutlich, dass die Studierenden im Vorfeld des Praktikumseinsatzes verpflich-

tend eine Präventionsschulung absolvieren müssen. Dies wird seitens des Gutachtergremiums 

ausdrücklich begrüßt. Zudem sollte diese Schulung in den Modulen M 15 und M 24 mit angege-

ben werden. Auch die begleitende Supervision ist uneingeschränkt positiv zu bewerten. Aller-

dings erscheinen die Supervisonsstunden im Vergleich zur Praxis sehr hoch und damit auch als 

Begleitung für ein Praktikum sehr hoch. Insgesamt ist jedoch zu sagen, dass mit den beiden 

Modulen eine kompetenzorientierte Berufsbefähigung verbunden ist. Das Qualifikationsziel „Per-

sönlichkeitsentwicklung“ ist innerhalb des Studiums ebenfalls deutlich erkennbar. Schon ange-

sprochen wurde, dass in den ersten drei Jahren z.T. höhere Anforderungen an die Kompetenzen 

ausgewiesen werden, als im letzten Studienabschnitt. Hier sollte eine kontinuierlichere Entwick-

lung erkennbar sein. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

11 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlung aus: 

 Die Ausweisung der Kompetenzen in Anlehnung an die Taxonomiestufen nach Bloom sollte 

durchgehend und eindeutig den jeweiligen Studienphasen (Grundlegung – Aufbauphase – 

Vertiefungsphase) entsprechend erfolgen und in den Learning Outcomes der Modulbeschrei-

bungen erkennbar sein. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Anlagen (insbesondere Modulhandbuch, Stand 25. August 2022) be-

wertet die Gutachtergruppe die ausgesprochene Empfehlung für den vorliegenden Studiengang 

als umgesetzt.  

Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 HSchulQSAkkrV RP) 

Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Gemäß den „Kirchlichen Anforderungen an die Modularisierung des Studiums der Katholischen 

Theologie (Theologisches Vollstudium) im Rahmen des Bolognaprozesses (i.d.F. vom 21. Juni 

2016)“ liegt ein grundständiger 10-semestriger Studiengang vor, der dem Prinzip des aufbauen-

den Lernens folgt und in zwei große Studienabschnitte und 25 Pflichtmodule gegliedert ist.  

Der erste Studienabschnitt umfasst die Theologische Grundlegung (1. und 2. Fachsemester) so-

wie die Aufbauphase (3. bis 6. Fachsemester). Den zweiten Studienabschnitt bildet die Vertie-

fungsphase (7. bis 10. Fachsemester). Das vorliegende Curriculum beinhaltet insgesamt 180 

SWS; wobei auf die Theologische Grundlegung 38 SWS, die Aufbauphase 77 SWS und die Ver-

tiefungsphase 65 SWS entfallen. 

Der curriculare Aufbau der Theologischen Grundlegung sieht fünf Module (M 1 – M 5) vor, die in 

die Fachgebiete der Katholischen Theologie (Biblische, Historische, Systematische und Prakti-

sche Theologie) sowie in die Bedeutung der Philosophie für die Theologie einführen. Schon an-

gesprochen wurde, dass im ersten Studienjahr eine Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 

(Modul 0-B) und ein theologischer Grundkurs (Modul M 0-C) integrativer Teil, im Sinne eines 

Propädeutikums, der Theologischen Grundlegung sind. 

Die Aufbauphase beinhaltet die thematischen Module gemäß den kirchlichen Anforderungen (M 

6 – M 14) und ist interdisziplinär ausgerichtet. Modul M 15 dient der individuellen theologischen 

Schwerpunktbildung und ersten Berufsorientierung und beinhaltet die Schwerpunkte „Apostolat 

und Verkündigung“ und „Interkulturalität. 

Die Vertiefungsphase beinhaltet die Module M 16 – M 24 und ist entsprechend der Studienphase 

stärker fach- bzw. fachgruppenorientiert gestaltet. In dieser Phase sollen die Studierenden ver-
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stärkt mit dem Forschungsstand und aktuellen Problemstellungen in den theologischen Diszipli-

nen vertraut gemacht werden. Modul M 23 bündelt das Seminarangebot, Modul M 24 führt die 

Schwerpunktbildung und Berufsorientierung aus Modul M 15 fort. Die beiden letztgenannten Mo-

dule können bereits in der Aufbauphase begonnen werden. Durch Modul M 23 und die Magister-

arbeit ist der Anteil des eigenständigen und selbstgestalteten (studierendenzentriertes) Studiums 

am stärksten ausgebaut. Der Studiengang wird mit Modul M 25 (Magisterarbeit und Abschluss-

kolloquium) abgeschlossen.  

Die gemäß den kirchlichen Vorgaben verpflichtenden Praktika für Studierende, die einen kirchli-

chen Abschluss bzw. einen pastoralen Beruf anstreben, sind in Modul M 15 mit einem Umfang 

von 7,5 ECTS-Punkten ausgewiesen. 

Zur Durchführung der Module kommen – laut Modulhandbuch – folgende Lehr- und Lernformen 

zum Einsatz: Vorlesung, Übung, Seminar, Vorlesung mit Seminarelementen, Praktikum. 

Den Unterlagen kann entnommen werden, dass Studierende aktiv in die Gestaltung der Lehr- 

und Lernprozesse miteinbezogen werden. Studierende nehmen regelhaft an Lehrveranstaltungs-

evaluationen teil und sind in die hochschulüblichen Gremien (Senat, Fakultätsrat) eingebunden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Insgesamt überzeugen Abfolge, inhaltliche Ausgestaltung, aktueller Forschungsbezug sowie 

Passung der Module zu den Qualifikationszielen. Aufbau und Gestaltung des vorliegenden Stu-

diengangs erfüllen formal die gesetzlichen und kirchlichen Vorgaben und ermöglichen ein adä-

quates Studium. Bei den Lehr-Lehrformen ist eine ausreichende Varianz gewährleistet. Für die 

Studierenden bestehen bei Prüfungen ausreichende Möglichkeiten zu Schwerpunktsetzungen, 

ohne dass der Charakter als Modulprüfung beeinträchtigt wird. Inhalte und Studiengangtitel pas-

sen zusammen. Die praktischen Studienanteile/Praxisphasen werden angemessen mit ECTS-

Punkten versehen. 

Fragen zu einzelnen Modulen wurden bei der Begehung diskutiert. Hinsichtlich der Vertiefungs-

phase stellt sich bei der Vertiefung im Bereich der Dogmatik (Modul M 18) die Frage, ob das 

Teilmodul M 18-1 (Eucharistie und Teilhabe) wegen der grundlegenden Bedeutung der Feier der 

Eucharistie nicht besser in Modul M 10 (Kirche als Volk Gottes und Mysterium) passen würde. 

Im Blick auf die propädeutischen Module M 0-B (Wissenschaftliches Arbeiten) und M 0-C (Theo-

logie als Glaubenswissenschaft in ihrer Einheit und Vielfalt) wurde insbesondere die Beschrei-

bung der Lerninhalte des Moduls M 0-C hinterfragt, in dem dieses Modul als „Theologischer 

Grundkurs“ bezeichnet wird. Durch das Gespräch konnte geklärt werden, dass dieses Modul bzw. 

„dieser theologische Grundkurs“ in Verbindung mit M 0-B nicht dem in den „Kirchlichen Anforde-

rungen“ geforderten „Theologischen Grundkurs – Variante B“ entspricht, sondern ein optionales 
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Angebot darstellt und sowohl von grundständigen Studierenden als auch von Promotionsstudie-

renden genutzt werden kann. Weiterhin konnte geklärt werden, dass die Module M 1 – M 5 den 

„Theologischen Grundkurs – Variante A“ bilden sollen – so die Auskunft des Vorstandes der The-

ologischen Fakultät. Das Gutachtergremium kann sich diesen Ausführungen anschließen, hält es 

aber für unumgänglich, dass sowohl die beiden propädeutischen Module als auch die Module M 

1 – M 5 entsprechend strukturell und inhaltlich zu überarbeiten und ihre Funktionen („optionales 

Angebot“ bzw. „Theologischen Grundkurs – Variante A“) eindeutig auszuweisen sind. 

Zum einen ist auszuweisen, dass Modul M 0-C ein optionales Angebot darstellt und in Verbindung 

mit M 0-B inhaltlich nicht dem in den „Kirchlichen Anforderungen an die Modularisierung des Stu-

diums der Katholischen Theologie (Theologisches Vollstudium) im Rahmen des Bologna-Prozes-

ses vom 8. März 2006 in der Fassung vom 21. Juni 2016“ genannten „Theologischen Grundkurs 

– Variante B“ entspricht. Das Gutachtergremium empfiehlt im Zuge der Überarbeitung die drei 

propädeutischen Module (M 0-A, M 0-B, M 0-C) angemessen zu kreditieren. 

Zum anderen sind die Module M 1 – M 5 strukturell und inhaltlich dahingehend zu überarbeiten, 

dass eindeutig ausgewiesen wird, dass es sich bei den Modulen M 1 – M 5 „in ihrer Gesamtheit“ 

um den in den „Kirchlichen Anforderungen an die Modularisierung des Studiums der Katholischen 

Theologie (Theologisches Vollstudium) im Rahmen des Bologna-Prozesses vom 8. März 2006 in 

der Fassung vom 21. Juni 2016“ genannten „Theologischen Grundkurs – Variante A“ handelt. 

Zudem muss bei der Beschreibung der Module M 1 – M 5 deutlich werden, dass die Einführungen 

in die theologischen Fächer hinsichtlich ihrer Durchführung dem Charakter des „Theologischen 

Grundkurses“ gerecht werden. 

Auf Nachfragen konnten die Befürchtungen des Gutachtergremiums bzgl. auffälliger Abweichun-

gen der Pflichtsemesterwochenstunden (vgl. S. 14f. SD) von den in den kirchlichen Vorgaben 

verankerten Fächeranteilen (z.B. Fundamentaltheologie, Dogmatik) entkräftet werden. Das Gut-

achtergremium begrüßt, dass die Bedarfe an Seminaren (Seminarmodul) gemeinsam mit Studie-

renden eruiert werden und der Fakultätsrat das Angebot regelmäßig überprüft. Die Entsprechung 

der Semesterstunden der Module zu den von der „Rahmenordnung für die Priesterausbildung“ 

geforderten Pflichtsemesterwochenstunden für die einzelnen theologischen Fächer sollte trans-

parenter ausgewiesen werden. Erreichbar wäre dies bspw. durch Präzisierungen bzw. Begren-

zungen der Wahlmöglichkeiten im Wahlpflichtbereich.  

Insgesamt liegt ein überzeugendes Curriculum vor. Es werden 300 ECTS-Punkte erworben und 

ein vollständiges Studium der Katholischen Theologie ist gewährleistet. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt.  



Akkreditierungsbericht: Vinzenz Pallotti University Vallendar, Katholische Theologie (Mag. theol.) 

Seite 19 | 53 

Im Anschluss an die Begehung schlägt das Gutachtergremium folgende Auflagen vor: 

 Auflage 1: Es ist inhaltlich und strukturell deutlicher auszuweisen, dass Modul M 0-C ein op-

tionales Angebot darstellt und in Verbindung mit M 0-B inhaltlich nicht dem in den „Kirchlichen 

Anforderungen an die Modularisierung des Studiums der Katholischen Theologie (Theologi-

sches Vollstudium) im Rahmen des Bologna-Prozesses vom 8. März 2006 in der Fassung 

vom 21. Juni 2016“ genannten „Theologischen Grundkurs – Variante B“ entspricht. 

 Auflage 2: Die Module M 1 – M 5 sind strukturell und inhaltlich dahingehend zu überarbeiten, 

dass eindeutig ausgewiesen wird, dass es sich bei den Modulen M 1 – M 5 „in ihrer Gesamt-

heit“ um den in den „Kirchlichen Anforderungen an die Modularisierung des Studiums der 

Katholischen Theologie (Theologisches Vollstudium) im Rahmen des Bologna-Prozesses 

vom 8. März 2006 in der Fassung vom 21. Juni 2016“ genannten „Theologischen Grundkurs 

– Variante A“ handelt und die Einführungen in die theologischen Fächer hinsichtlich ihrer 

Durchführung dem Charakter des „Theologischen Grundkurses“ gerecht werden. 

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlungen aus:  

 Empfehlung 1: Die drei propädeutischen Module (M 0-A, M 0-B, M 0-C) sollten angemessen 

kreditiert werden. 

 Empfehlung 2: Die Entsprechung der Semesterstunden der Module zu den von der „Rahmen-

ordnung für die Priesterausbildung“ geforderten Pflichtsemesterwochenstunden für die ein-

zelnen theologischen Fächer sollte transparenter ausgewiesen werden, bspw. durch Präzi-

sierungen bzw. Begrenzungen der Wahlmöglichkeiten im Wahlpflichtbereich.  

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Anlagen (insbesondere Modulhandbuch, Stand 25. August 2022) be-

wertet das Gutachtergremium die vorgeschlagenen Auflagen für den vorliegenden Studiengang 

als erfüllt. Das Aussprechen der Auflagen 1 und 2 ist durch Vorlage der überarbeiteten propä-

deutischen Module und der überabeiteten Module der Einführungsphase hinfällig geworden. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Anlagen (insbesondere Modulhandbuch, Stand 25. August 2022) 

schließt sich die Gutachtergruppe den Ausführungen der VPU an und zieht das Aussprechen von 

Empfehlung 1 zurück. Durch die vorgenommenen redaktionellen Anpassungen der Modulbe-

schreibung M 23 wurde Empfehlung 2 umgesetzt. 
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Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Der Studienverlaufsplan sieht kein definiertes Mobilitätsfenster vor. Den Unterlagen ist zu ent-

nehmen, dass sich die Fakultät „ausdrücklich die diesbezügliche Handreichung des Fakultäten-

tages zu eigen macht“ und die Mobilität der Studierenden fördert und zu rechtzeitiger Vorberei-

tung anhält. Für die Vorbereitung und Durchführung des vorgesehenen auswärtigen Studiums 

(Externitas) wird das Zeitfenster zwischen dem zweiten und vierten Studienjahr empfohlen. Mit 

Hilfe von „Learning agreements“ werden auswärtige Studien und Anerkennungen im Rahmen 

einer fallspezifischen Beratung abgesprochen. Studierenden, die ihr externes Jahr an der VPU 

verbringen, werden ihre Leistungen in einem „Transcript of records“ bestätigt. 

Den Unterlagen ist weiterhin zu entnehmen, dass der Wechsel des Studienortes nicht erkennbar 

zu Verzögerung im Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit führt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

In den Gesprächen konnte sich die Gutachtergruppe davon überzeugen, dass verschiedene Mög-

lichkeiten zu externen Studiensemestern und Auslandsaufenthalten gegeben sind. Die Hoch-

schule unterstützt die Studierenden durch Studienberatung und Absprachen bei der Studienpla-

nung für eine Externitas (Anerkennung von Studienleistungen für Module zur besseren Planung). 

Nach Aussage sowohl des Professoriums als auch der Studierenden werden die Möglichkeiten 

allerdings nur wenig genutzt, ausgenommen das Theologische Studienjahr in Jerusalem (vor al-

lem in den Zeiten vor der Corona-Pandemie). Gründe werden gesehen in der Furcht vor Zeitver-

lust, in finanziellen Aspekten (Erwerbstätigkeit), in der lokalen Verwurzelung vieler Studierender 

und in der Atmosphäre des Campus, die viele als fördernd und interkulturell erleben, so dass an 

anderen Orten kein Mehrwert gesehen wird. Ordensangehörige brauchen für den Studienorts-

wechsel zudem die Zustimmung ihrer Ausbildungsleitungen. Priesteramtskandidaten machen ge-

nerell eine Externitas. Die Hochschule selbst wird im nationalen Kontext öfter als externer Studi-

enort ausgewählt. 

Die Möglichkeit zur Realisierung eines Auslandsaufenthaltes für Studierende des Studiengangs 

sowie die Anrechnungsmodalitäten der an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen erfüllen 

die Anforderungen aller Beteiligten, auch wenn Mobilität in der Praxis nicht von einem höheren 

Prozentsatz der Studierenden umgesetzt wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 1 Satz 4 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Der für die Lehre im vorliegenden Studiengang zur Verfügung stehende Lehrkörper der Theolo-

gischen Fakultät umfasst zwölf Professorinnen und Professoren, einen emeritierten Professor 

sowie einen Juniorprofessor (vgl. Anlage 6). Ergänzt wird das Lehrangebot durch fünf Honorar-

professoren und acht Lehrbeauftragte, darunter einem für alte Sprachen. 

Neubesetzungen von Professuren und Juniorprofessuren (vgl. GO § 28, 30) richten sich nach der 

durch den Senat mit Einvernehmen des Hochschulrates sowie der Trägergesellschaft zu erlas-

senden Berufungsordnung. Unabhängig davon sind die Mindestvoraussetzungen des HochSchG 

RLP zu beachten. 

Die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses ist als ein Grundsatz des Qualitätsmanage-

mentsystems (vgl. Anlage 8.1 „Teilgrundordnung für das Qualitätsmanagementsystem der Philo-

sophisch-Theologischen Hochschule Vallendar, Dezember 2019, § 1) verankert. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Gegenwärtig geht die Gutachtergruppe von einer stabilen und angemessenen personellen Aus-

stattung aus, welche den durch den Studiengang gegebenen Anforderungen genügt. Das Lehr-

personal ist ausreichend fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziert und gewährleistet die 

Verbindung von Forschung und Lehre. Seitens der Hochschulleitung wurde zudem glaubhaft be-

stätigt, dass der Personalbestand – laut Personalentwicklungsplan – für die nächsten sieben 

Jahre garantiert ist und einzelne Fächer sogar doppelt oder auch mehrfach besetzt werden kön-

nen. Damit ist für die Durchführung des Studiengangs ausreichend Lehrkapazität vorhanden. 

Neubesetzungen von Professuren und Juniorprofessuren (vgl. GO § 28, 30) richten sich dabei – 

unter Beachtung der Mindestvoraussetzungen des HochSchG RLP – nach der durch den Senat 

mit Einvernehmen des Hochschulrates sowie der Trägergesellschaft zu erlassenden Berufungs-

ordnung. 

Die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses – fünf Studierende des Mittelbaus sind be-

reits in den insgesamt sieben der Theologischen Fakultät angegliederten Institute angestellt – ist 

wie oben ausgeführt ein Grundsatz des Qualitätsmanagementsystems und ein erklärtes Entwick-

lungsziel der Hochschulleitung der VPU. 

Die Notwendigkeit didaktisch-methodischer sowie medientechnischer Weiterqualifizierung der 

Lehrenden wird von der Hochschulleitung als permanente Aufgabe angesehen und gehört zu 

ihren explizit erklärten Zielen. Hierfür stellt sie durch ihr im Umgang mit den neuen Medien ge-

schultes, nichtwissenschaftliches Personal interne Weiterqualifizierungsangebote zur Verfügung. 

Erfreulich auch, dass der ASTA der VPU ein Medienkompetenztraining angeregt hat. 
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Bei Neubesetzungen von Professuren und Juniorprofessuren (vgl. GO § 28, 30) wird bisher of-

fenbar zunächst geprüft, wer aus dem Pool der Pallottiner-Gemeinschaft die formalen Vorausset-

zungen (Promotion, Habilitation) mitbringt, anstatt eine Professur oder Juniorprofessur für ein 

bestimmtes Fach vorrangig entsprechend dem Anforderungsprofil des jeweiligen Faches zu be-

setzen. Dies als Empfehlung des Gutachtergremiums für die künftige Handhabung bei Neube-

setzungen von Professuren und Juniorprofessuren.  

Der bisherige Entwicklungsweg bzgl. „Personelle Ausstattung“ wird seitens des Gutachtergremi-

ums ausdrücklich begrüßt und bestärkt. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 2 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Den Unterlagen kann entnommen werden, dass die materielle Ausstattung (Personal- und Be-

triebskosten) von der Trägerin, der VPU gGmbH, deren alleiniger Gesellschafter die deutschspra-

chige Pallottinerprovinz ist, zur Verfügung gestellt wird. Für Ordensangehörigen existieren mit 

den jeweiligen religiösen Instituten abgeschlossene Gestellungsverträge. Das Land Rheinland-

Pfalz bewilligt derzeit einen Landeszuschuss zu den Betriebskosten von 50.000 Euro pro Jahr. 

Der vorliegende Studiengang wird an der VPU durchgeführt. Für die Lehre stehen 9 Hörsäle und 

mehrere Gruppenräume zur Verfügung. Das Dekanat der Theologischen Fakultät ist mit zwei 

Verwaltungsangestellten ausgestattet. 

Die Bibliothek (Schwerpunkt in Theologie, Philosophie, Ethik, Pflegewissenschaft) umfasst der-

zeit ca. 170.000 Medien und 130 laufende Zeitschriften. Ein im Jahr 2020 renovierter Lesesaal 

beinhaltet zehn PC-Arbeitsplätze und eine rund um die Uhr zugängliche Präsenzbibliothek. Ne-

ben der Bibliothek der VPU stehen regional die Universitätsbibliothek Koblenz sowie das Landes-

bibliothekszentrum Rheinland-Pfalz in Koblenz zur Verfügung. Über ein Online-Publikations-Sys-

tem auf Basis der OPUS-Technologie können Hochschulangehörige kostenlos wissenschaftliche 

Arbeiten veröffentlichen. 

Die Studierendenverwaltung erfolgt über die digitale Plattform VIPS (Vallendarer Informations-

Plattform für Studierende), über die u.a. auch Kurs- und Prüfungsanmeldung bzw. –abmeldung 

erfolgen. Über die Plattform sind zudem u.a. notwendigen Formulare, Vorlesungsverzeichnis, 

Prüfungsordnungen, Praktikumsordnung, Modulhandbücher und diverse Handreichungen zu-

gänglich. 
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Für digitale Lehre und digitales Lernen steht ein vom Virtuellen Campus Rheinland-Pfalz (VCRP) 

bereitgestelltes und betreutes Lernmanagementsystem (OpenOLAT) sowie ein Videoserver zur 

Verfügung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die materielle Ausstattung der VPU wird durch ihre Trägerin, der VPU gGmbH, gewährleistet und 

ist umfassend geschildert. Sie wird durch einen Landeszuschuss ergänzt und deckt die vorhan-

denen Bedarfe an Personal im wissenschaftsunterstützenden Bereich und hinsichtlich der übri-

gen Ausstattung ab. Im Gespräch mit der Hochschulleitung wurde eindrücklich bestätigt, dass die 

Umsetzung der mit der Neuausrichtung der Hochschule geplanten stärkeren Implementierung 

von privatwirtschaftlichen Strukturen, die zur Refinanzierung der Hochschule beitragen sollen, 

auch als zentral für die Nachhaltigkeit und Forschungsorientierung der Lehre angesehen wird. So 

soll sich die neu errichtete Humanwissenschaftliche Fakultät von den Studiengebühren her selbst 

tragen und die Theologische Fakultät, an der keine Studiengebühren erhoben werden, mitfinan-

zieren können. Die Studiengebühren für die aktuell fünf Studiengänge dieser Fakultät können auf 

den Internetseiten der VPU eingesehen werden. Aufgrund der großen Nachfrage für alle Studi-

engänge der Humanwissenschaftlichen Fakultät, wird davon ausgegangen, dass sich die laufen-

den Kosten in fünf Jahren amortisiert haben werden, zumal die Personalstruktur sukzessive auf-

gebaut wird und die Arbeitsverträge auf Basis der VPU-Gehalts- und Deputatsordnung verhan-

delbar sind. Für Ordensangehörige an der Theologischen Fakultät existieren mit den jeweiligen 

religiösen Instituten abgeschlossene Gestellungsverträge. Die sieben der Theologischen Fakultät 

angegliederten Institute sind wirtschaftlich unabhängig von der Fakultät, ihr Budget speist sich 

aus Stiftungen sowie eingeworbenen Drittmittel. Somit fallen bei der VPU – im Vergleich mit an-

deren Theologischen Fakultäten – ein Viertel weniger Kosten an und der Überschuss kann der 

Forschung zugutekommen.  

Die räumliche und technische Ausstattung der VPU bzw. der Theologischen Fakultät ist ebenfalls 

umfassend beschrieben. Dem zufolge verfügt die VPU bzw. die Theologische Fakultät über aus-

reichend Dienst-, Seminar- und Vorlesungsräume mit entsprechender für den Einsatz elektroni-

scher Medien technischer Ausstattung. Besonders beeindruckte die Vorführung der technischen 

Möglichkeiten des kürzlich eingerichteten digitalen Aufnahmestudios, das Studierenden zur prak-

tischen Einübung medialer Kompetenzen zur Verfügung steht. Räumliche Ressourcen stehen für 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in ausreichendem Umfang zur Verfügung. Die Gutachter-

gruppe konnte vor Ort keine Defizite erkennen. In Zukunft soll es ein für beide Dekanate – das 

der Theologischen wie der Humanwissenschaftlichen Fakultät – arbeitendes Sekretariat geben. 
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Die Bibliotheksausstattung und die Ausstattung des in 2020 renovierten Lesesaals kann als gut 

bewertet werden. Weitere Pluspunkte für die Studierenden stellen in Koblenz, d.h. in unmittelba-

rer Nähe, die Universitätsbibliothek und das Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz dar. Der 

von den Studierenden beklagte Mangel an E-Books ist den Verantwortlichen bewusst. 

Die VPU weist für die Erreichung der Studiengangsziele ein insgesamt schlüssiges Konzept der 

Personellen Ausstattung wie der Ressourcenausstattung und ihrer Finanzierbarkeit aus. Somit 

wird auch hier die bisherige Entwicklung vom Gutachtergremium ausdrücklich begrüßt. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 3 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Das Prüfungssystem ist niedergelegt in der Studien- und Prüfungsordnung und dem Modulhand-

buch. Es basiert auf studienbegleitenden Modulprüfungen, die auf die im gesamten Modul ver-

mittelten und eingeübten Kompetenzen bezogen sind (vgl. § 11, Abs. 1). 

Gemeinsam mit der Magisterarbeit und dem Abschlusskolloquium bilden die Modulabschlussprü-

fungen die Magisterprüfung. Die Prüfungsleistungen können als schriftliche, mündliche Modulprü-

fungen oder weitere Prüfungsformen erbracht werden. Die Anforderungen sowie deren Formate 

sind in der Studien- und Prüfungsordnung (vgl. §11 – 14) und im Modulhandbuch geregelt. Zur 

Anwendung kommen gemäß den genannten Unterlagen Klausur, Essay, Portfolio, Seminararbeit, 

mündliche Prüfung, Referat, Praktikumsbericht und Praktikumspräsentation, Abschlusskollo-

quium und Magisterarbeit. Nicht bestandene Prüfungsleistungen können zweimal wiederholt wer-

den. 

Für die Organisation und ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen ist die Prüfungskommis-

sion zuständig, dieser gehören die Dekanin oder der Dekan, die Prodekanin oder der Prodekan, 

zwei vom Fakultätsrat gewählte Professorinnen oder Professoren und ein studentisches Mitglied 

an. 

Das Prüfungswesen unterliegt gemäß Evaluationsordnung (vgl. § 1) einer regelmäßigen Evalua-

tion und soll zudem in den Sitzungen des Fakultätsrats diskutiert werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Studien- und Prüfungsordnung sieht eine ausreichende Abwechslung von mündlichen und 

schriftlichen Prüfungen vor, so dass unterschiedliche Begabungen von Studierenden zum Tragen 



Akkreditierungsbericht: Vinzenz Pallotti University Vallendar, Katholische Theologie (Mag. theol.) 

Seite 25 | 53 

kommen können. Die Prüfungen sind modulbezogen. Positiv ist auch anzumerken, dass die Prü-

fungsformate den veränderten Umständen, wie Pandemie und E-Learnig, angepasst wurden. In 

zwei Modulen (M 23 und M 24) wird mehr als eine Prüfungsleistung gefordert. Dies ist nicht zu 

beanstanden, da sich für die Abweichung von der Idealvorstellung, dass jedes Modul in der Regel 

mit einer einzigen modulbezogenen Prüfung abgeschlossen werden soll, jeweils sachlich und 

didaktisch einsichtige Gründe anführen lassen. Die Prüfungssystematik der thematischen Module 

der Aufbauphase zeichnet sich durch eine sogenannte „modulübergreifende Frage“ aus, die die 

interdisziplinäre Vernetzung sicherstellt, was auch in den Gesprächen mit den Studierenden be-

stätigt wurde. Das Gutachtergremium begrüßt, dass die Verantwortung für die modulübergrei-

fende Frage bei den jeweiligen Modulverantwortlichen angesiedelt ist und empfiehlt, diese Vor-

gehensweise stärker zu institutionalisieren, zu dokumentieren und transparent zu machen (vgl. 

Kriterium Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen).  

Eine Abschlussprüfung, die sowohl die Magisterarbeit als auch die gesamte Theologie berück-

sichtigt und somit der Synthese der theologischen Fächer dient, ist vorgesehen. 

Insgesamt wurde der sich aus der Lektüre ergebende positive Gesamteindruck hinsichtlich der 

intensiven Bestrebungen um eine Kompetenzorientierung der Prüfungsformate in den Gesprä-

chen vor Ort bestätigt. 

Nachfragen ergaben sich bei der Durchführung des Abschlusskolloquiums (vgl. SPO § 17 Abs. 

2), welches von der Erstgutachterin bzw. dem Erstgutachter und einer Beisitzerin bzw. einem 

Beisitzer durchgeführt und benotet wird. Durch das Gespräch wurde geklärt, dass die Aufgabe 

der Beisitzerin bzw. des Beisitzers bei der Zweitgutachterin bzw. dem Zweitgutachter der Magis-

terarbeit liegt. In der Prüfungsordnung wurde bewusst eine offene Formulierung gewählt, um im 

Falle einer unvorhergesehenen Verhinderung Flexibilität zu wahren. Das Gutachtergremium be-

grüßt diese Regelung, welche ein Qualitätskriterium darstellt, und empfiehlt die „gelebte Praxis“, 

in der Studien- und Prüfungsordnung angemessen abzubilden. Aufgrund der in der Pandemie 

gemachten positiven Erfahrungen wird zudem empfohlen, auch das Abnehmen bzw. Ablegen 

von elektronischen Prüfungen weiterhin zu ermöglichen und zu regeln. 

Aufgefallen sind noch einige terminologischen Unstimmigkeiten zwischen Studien- und Prüfungs-

ordnung und Modulhandbuch (Bsp. M 25 Abschlussmodul). Im Zuge einer abschließenden re-

daktionellen Überarbeitung sollte auf eine grundsätzliche terminologische Passung zwischen Mo-

dulhandbuch und Studien- und Prüfungsordnung hingewirkt werden.  

Es finden regelmäßige Evaluationen des Prüfungswesens statt. Die Gutachtergruppe würdigt, 

dass die „Überschaubarkeit“ des Studienbetriebs nicht nur hohe Anforderungen an den zu ge-

währleistenden Datenschutz stellt, sondern auch eine nur beschränkt breite Datenbasis bietet 

und damit aussagefähige Ergebnisse gegebenenfalls schwierig macht.  
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Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 4 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlungen aus:  

 Empfehlung 1: Die „gelebte Praxis“, dass die Zweitgutachterin bzw. der Zweitgutachter als 

Beisitzerin bzw. Beisitzer im Abschlusskolloquium fungiert, sollte in der Studien- und Prü-

fungsordnung abgebildet werden, zudem sollte auch künftig das Abnehmen bzw. Ablegen 

von elektronischen Prüfungen ermöglicht und geregelt werden. 

 Empfehlung 2: Vor Inkrafttreten der Studien- und Prüfungsordnung sollte im Zuge einer ab-

schließenden redaktionellen Überarbeitung auch auf eine grundsätzliche terminologische 

Passung zwischen Modulhandbuch und Studien- und Prüfungsordnung hingewirkt werden. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Anlagen (vgl. überarbeitete Studien- und Prüfungsordnung) bewertet die 

Gutachtergruppe die ausgesprochenen Empfehlungen für den vorliegenden Studiengang als um-

gesetzt.  

Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

Den Unterlagen kann entnommen werden, dass durch eine detaillierte Semesterplanung (vgl. 

Modulverlaufsplan und Studienverlaufsplan, Anlage 5) ein verlässlicher Studienverlauf und somit 

effektives Studium in der Regelstudienzeit gewährleistet werden soll. Im Modulhandbuch, im Mo-

dulverlaufsplan und im Studienverlaufsplan werden Studienverlauf und Lehrangebotszyklen aus-

gewiesen. Der empfohlene Studienverlauf verteilt die zu erwerbenden 300 ECTS-Punkte annä-

hernd gleichmäßig und gewährleistet eine belastungsangemessene Prüfungsdichte (max. fünf 

Prüfungsleistungen pro Semester). Da alle Veranstaltungen ausschließlich für den Magisterstu-

diengang konzipiert sind, ist von Überschneidungsfreiheit auszugehen. 

Alle Module weisen einen höheren Umfang als 5 ECTS-Punkte auf und können (ausgenommen 

M 23 und M 24) innerhalb eines Semesters oder eines Jahres bei angemessenem Arbeitsauf-

wand mit einer Prüfung abgeschlossen werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

In den Gesprächen konnte sich die Gutachtergruppe davon überzeugen, dass die Studierenden 

rechtzeitig mittels einer detaillierten Semesterplanung über die zeitliche und räumliche Lage der 
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Lehrveranstaltungen informiert werden. Aus Sicht der Studierenden wird im vorliegenden Modul-

konzept insbesondere das besondere Profil, welches sich auch in den Modulen mit den themati-

schen Schwerpunkten „Apostolat und Verkündigung“ und „Interkulturalität“ abbildet, begrüßt. 

Nachfragen hinsichtlich der Studierbarkeit erzeugte der Studienverlaufsplan, der für das erste 

Jahr einen deutlich erhöhten Workload und für die Aufbauphase einen entsprechenden Freiraum 

ausweist. Auf mit dieser Überlast gemachte Erfahrungen angesprochen, wurde seitens der Pro-

grammverantwortlichen u.a. auch auf die Genese hingewiesen, bisher wurden Praktika häufig 

auch in Kooperation mit der Pflegewissenschaftlichen Fakultät angeboten. Zum anderen wurde 

jedoch auch eingeräumt, dass es bereits Überlegungen hinsichtlich einer gleichmäßigeren Ver-

teilung der Arbeitslast (u.a. Überarbeitung Seminarmodul, Überprüfung Kreditierung der Semi-

nare) mit dem Ziel die Überlast im 1. Studienjahr abzubauen gebe. Die Gutachtergruppe empfiehlt 

dringend dieses Vorhaben zeitnah umzusetzen. 

Seitens der Studierenden wird der Workload insgesamt als angemessen und leistbar einge-

schätzt, wobei das erste Studienjahr als fordernd empfunden wird. Die definierten Lernergebnisse 

der Module sind den ECTS-Punkten entsprechend angemessen und es gibt keine Module, die 

unterbewertet sind. Die Prüfungsorganisation wird als angemessen erachtet.  

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

12 Abs. 5 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlung aus:  

 Die vorgestellten Überlegungen, eine gleichmäßigere Verteilung der jährlichen durch-

schnittlichen studentischen Arbeitsbelastung anzustreben (u.a. Reduktion der Arbeitslast 

im 1. Studienjahr und Überarbeitung von Modul M 23 (Seminarmodul)) sollten dringend 

noch vor Inkrafttreten der Studien- und Prüfungsordnung umgesetzt werden. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Anlagen (vgl. überarbeiteter Studienverlaufsplan) bewertet die Gutach-

tergruppe die ausgesprochene Empfehlung für den vorliegenden Studiengang als umgesetzt.  

Wenn einschlägig: Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig. 

  



Akkreditierungsbericht: Vinzenz Pallotti University Vallendar, Katholische Theologie (Mag. theol.) 

Seite 28 | 53 

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 HSchulQSAkkrV RP) 

Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. HSchulQSAk-

krV RP) 

Sachstand  

Die vorliegenden Unterlagen sowie die Homepage der VPU geben umfassend Auskunft über die 

Profile und konzeptionellen Ansätze der Lehrenden. Der inhaltlich profilierte Beitrag der jeweiligen 

Lehrenden zum Erreichen des Studiengangsziels ist deutlich.  

Die fachliche Aktualität und Adäquanz und wissenschaftliche Ausgestaltung der dargebotenen 

Inhalte und der internationale Standard werden durch die Einbindung der Lehrenden in die jewei-

ligen Fachdiskurse und durch Forschungstätigkeit gewährleistet. Durch sieben an der Theologi-

schen Fakultät angesiedelte Institute soll die Einbindung des Lehrkörpers in „die nationale und 

internationale scientific community“ kontinuierlich gestärkt werden. Die Teilnahme der Lehrenden 

an Fachtagungen und Kongressen vermittelt entsprechende Impulse und trägt zur Aktualität fach-

wissenschaftlicher Inhalte bei. 

Die Überprüfung der fachlich-inhaltlichen Gestaltung und der methodischen Ansätze der Curri-

cula sowie eine Anpassung an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen obliegt der Deka-

nin bzw. dem Dekan und dem Fakultätsrat und findet jährlich im Rahmen des Qualitätsmanage-

ments statt. 

Lehrende nehmen an hochschuldidaktischen Weiterbildungen des Hochschulevaluierungsver-

bundes Rheinland-Pfalz, der Deutschen Bischofskonferenz („Theologie lehren lernen“) oder an 

anderen alternativen Formaten teil.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Aus den Unterlagen geht die große fachliche Expertise der Dozierenden und Verantwortlichen 

hervor und die Aktualität und Adäquanz der Lehrinhalte sind durch die Kompetenz der Lehrenden 

gewährleistet. In den Gesprächen wurde weiter deutlich, dass die Lehrenden gemäß ihrem Qua-

lifikationsprofil eigene Forschungen sowie umfassende Forschungstrends präsentieren und diese 

zur Diskussion stellen. 

An der VPU kann Katholische Theologie auf einem Niveau studiert werden, das sowohl den An-

sprüchen des Wissenschaftsrates und des Fakultätentages sowie der internationalen scientific 

community als auch kirchlichen Ansprüchen vollauf genügt. In den Gesprächen hat sich gezeigt, 

dass die Qualitätssicherung noch eher informell und in den allgemein für die Hochschule verant-

wortlichen Beratungs- und Entscheidungsgremien vorgenommen, nicht aber eigens als Gemein-

schaftsaufgabe der gesamten Hochschule ausgewiesen und strukturiert wird. Die Verschaltung 

von Forschung Lehre wird als Aufgabe der Lehrenden angesehen, die sie durch das Fortschrei-

ben des Modulhandbuches ausweisen. Aufgrund der „überschaubaren“ Studierendenzahlen und 
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der „familiären Atmosphäre“, die von den Studierenden hoch geschätzt wird, werden Überprü-

fungsverfahren bislang hoch individualisiert. Allerdings hat die Hochschulleitung eine strukturierte 

Veränderung angebahnt, deren konsequente Umsetzung aus Sicht der Begutachtungsgruppe 

von der Theologischen Fakultät unterstützt werden sollte (vgl. Kriterium Studienerfolg). Im Zuge 

dessen bietet sich die Entwicklung neuer Kommunikationsformen an, die Qualität der Lehre zu 

verbessern und die Dynamik des gesamten Studiengangs mit der Einheit der Module und der 

Differenziertheit der fachlichen Perspektiven zu unterstreichen und zu vermitteln. Dies in Ergän-

zung zu den vor Ort geschilderten bereits implementierten kommunikativen Strukturen (u.a. Mo-

dulverantwortlichkeit, wechselseitige Information, leitende integrative Fragestellungen). Zur Stär-

kung der Einheit der Module in der Vielfalt der Fächer sollten diese Verfahren weiterentwickelt 

und dokumentiert und für Studierende (und Außenstehende) transparent gemacht werden. 

Die in den Gesprächen – im Vergleich zu den Unterlagen – deutlicher gewordene internationale 

Vernetzung und deren Bedeutung könnte auch den Studierenden nähergebracht werden, um so 

auch der im Moment noch geltend gemachten Furcht vor Zeitverlust bei Erasmus-Aufenthalten 

etc. entgegenzuwirken (vgl. Kriterium Mobilität).  

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

13 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlung aus:  

 Die Verfahren zur Stärkung der Einheit der Module in der Vielfalt der Fächer sollten wei-

terentwickelt und dokumentiert und für Studierende (und Außenstehende) transparent ge-

macht werden.  

Das Gutachtergremium begrüßt die in der Stellungnahme vorgestellten Maßnahmen bzgl. dieser 

Empfehlung und geht von deren Umsetzung aus 

Wenn einschlägig: Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig. 
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Studienerfolg (§ 14 HSchulQSAkkrV RP)  

Sachstand  

In den Unterlagen wird ausgeführt, dass an der VPU aktuell ein fakultätsübergreifendes Quali-

tätsmanagementsystem entwickelt wird, welches die Qualitätskreisläufe der VPU regelt und die 

aktive Beteiligung von Studierenden und Absolvent/innen an der Fortentwicklung der Studienan-

geboten vorsieht. Gemäß „Teilgrundordnung für das Qualitätsmanagement der PTHV“ (vgl. An-

lage 8.1) sind alle Angehörigen der VPU verpflichtet, am Qualitätsmanagementsystem (QMS) der 

Hochschule mitzuwirken. Die Ausarbeitung des fakultätsübergreifenden Qualitätsmanagement-

systems erfolgt in Anlehnung an einen bereits vorhandenen Entwurf eines Handbuchs zum Qua-

litätsmanagementsystem der Pflegewissenschaftlichen Fakultät (vgl. Anlage 8.2). 

Auf der Grundlage der Evaluationsordnung der Theologischen Fakultät (Erlass des Fakultätsrats 

vom 12. Februar 2016, Approbation durch den Senat am 8. November 2016) führt die Theologi-

sche Fakultät in regelmäßigen Abständen Evaluationen durch. Die Ordnung enthält Regelungen 

zu Geltungsbereich, Ziele der Evaluation von Studium und Lehre des Studiengangs „Magister 

Theologiae“, Zuständigkeiten, Grundsätze und Formen, Lehrveranstaltungsbefragungen, Work-

loadüberprüfungen und Eingangs- und Absolventenbefragung. Weiterhin werden Datenschutz, 

Mitteilung der Ergebnisse und Auswertung und Zielformulierungen geregelt. 

Die Durchführung der Evaluation obliegt der Dekanin bzw. dem Dekan. Den Unterlagen beigelegt 

ist ein Bericht über die Evaluation des Magisterstudiengangs (Anlage 9.1) über den Zeitraum von 

Sommersemester 2016 bis Sommersemester 2021. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der sich aus der Lektüre ergebende positive Gesamteindruck hinsichtlich der Entwicklung eines 

fakultätsübergreifenden Qualitätsmanagementsystems wurde in den Gesprächen vor Ort bestä-

tigt. Das die Qualitätskreisläufe der VPU regelnde hochschulweite Qualitätsmanagementsystem 

sieht aktive Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absolventen an der Fortent-

wicklung der Studienangebote vor und wird auf Hochschulleitungsebene angesiedelt. Die bereits 

vorhandenen Qualitätsmanagementprozesse werden überarbeitet, die Fragestellungen ange-

passt und Evaluierungsergebnisse bleiben nicht (mehr nur) am Lehrstuhl, sondern gehen zuerst 

an die Hochschulleitung. Es werden Kriterien der Qualitätssicherung, die für beide Fakultäten 

gelten sollen, entwickelt. Ziel der Hochschulleitung ist ebenso die langfristige Beobachtung und 

Defizite zeitnah anzusprechen und über Weiterbildungen/Trainingsangebote zu beheben, wobei 

sich eine Verpflichtung zur Weiterbildung erfahrungsgemäß als kontraproduktiv erweist. Zwi-

schenkontrolle und learning outcome will die Hochschulleitung ebenfalls im Blick haben. Die kon-

krete Ausarbeitung des fakultätsübergreifenden Qualitätsmanagementsystems erfolgt in Anleh-

nung an einen bereits vorhandenen Entwurf eines Handbuchs zum Qualitätsmanagementsystem 

der Pflegewissenschaftlichen Fakultät.  
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Die von der Hochschulleitung vorgestellten Überlegungen zur Implementierung eines hochschul-

übergreifenden Qualitätsmanagementsystems werden seitens des Gutachtergremiums begrüßt 

und sollten, so die Empfehlung, zeitnah umgesetzt und die an der Theologischen Fakultät bereits 

existierenden Verfahren dabei integriert werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

14 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlung aus:  

 Die von der Hochschulleitung vorgestellten Überlegungen zur Implementierung eines hoch-

schulübergreifenden Qualitätsmanagementsystems sollten zeitnah umgesetzt und die an der 

Theologischen Fakultät bereits existierenden Verfahren dabei integriert werden. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive der Vorlage des „Handbuchs zur Qualitätssicherung und -entwicklung in 

Studium und Lehre (Qualitätshandbuch)“ bewertet die Gutachtergruppe die ausgesprochene 

Empfehlung für den vorliegenden Studiengang als umgesetzt.  

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 HSchulQSAkkrV RP) 

Sachstand  

In den Unterlagen ist ausgeführt, dass an der VPU eine „Kommission für Chancen- und Ge-

schlechtergerechtigkeit“ eingerichtet wurde. Der Grundordnung (§ 18, Abs. 2) ist zu entnehmen, 

dass dieser mindestens drei vom Senat gewählte Mitglieder sowie die von dieser Kommission 

vorgeschlagene und vom Senat mit einfacher Mehrheit bestätigte Gleichstellungsbeauftragte der 

Hochschule angehören. Die Kommission für Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit unterstützt 

beratend bei der Gewährleistung der Gleichstellungsaufgaben. Vorsitzende der Kommission ist 

die Gleichstellungsbeauftragte. 

Die Kommission für Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit besteht aktuell aus fünf Personen 

und ist vom Senat beauftragt, die Chancengerechtigkeit insbesondere in den Bereichen Gleich-

stellung, Interkulturalität, Barrierefreiheit und Bildungsgerechtigkeit weiter zu fördern. Gemäß 

Landeshochschulgesetz wirkt die Gleichstellungsbeauftragte bei Evaluationen mit, nimmt auf An-

trag der Studierenden an mündlichen Prüfungen teil und nimmt bei Berufungsverfahren Stellung. 

Den Unterlagen ist weiterhin zu entnehmen, dass die Gleichstellungsbeauftragte an Projekten 

und Maßnahmen zur Frauenförderung, auch in Kooperation mit Hochschulen in Koblenz, beteiligt 

ist. 
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Zur Wahrung der Chancengleichheit behinderter beziehungsweise chronisch kranker Studieren-

der und von Studierenden in besonderen Lebenslagen sehen die Bestimmungen der Studien- 

und Prüfungsordnung (u.a. §§ 6, 12) einen Nachteilsausgleich vor. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachtergruppe respektiert, dass sich die Hochschule noch in einer Umbruch- und Entwick-

lungsphase befindet und anerkennt positiv, dass eine „Kommission für Chancen- und Geschlech-

tergerechtigkeit“ eingerichtet wurde, deren Vorsitz die Gleichstellungsbeauftragte einnimmt. Zur 

Wahrung der Chancengleichheit und des Nachteilsausgleich (u.a. SPO §§ 6, 12) ist eine Behin-

dertenbeauftragte installiert. Sowohl in den Gesprächen mit der Hochschulleitung, als mit Leh-

renden und Studierenden wurde deutlich, dass Chancengerechtigkeit insbesondere in den Berei-

chen Gleichstellung, Interkulturalität, Barrierefreiheit und Bildungsgerechtigkeit nicht nur aufgrund 

der pallotinischen Ordenskultur ernst genommen, sondern auch als wichtiger Baustein für die 

weitere Entwicklung der VPU angesehen wird.  

Die Gutachtergruppe unterstreicht besonders, dass an der VPU in Zusammenarbeit mit der Diö-

zese Trier ein Präventionsschutzkonzept erarbeitet wurde.  

Im Gespräch mit der Hochschulleitung wurde glaubhaft ausgeführt, dass ein hochschulweites 

Konzept zu Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich bereits in Planung ist. Aktuell ist 

ein pragmatisches Vorgehen wahrnehmbar. Bei gleicher Qualifikation werden Frauen bevorzugt 

angestellt. Die von der Hochschulleitung vorgestellten Überlegungen zur Erarbeitung eines hoch-

schulweiten Konzeptes zur Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleichs werden vom Gut-

achtergremium begrüßt und sollten, so die Empfehlung, zeitnah umgesetzt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Der Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) entspricht den Anforderungen gemäß § 

14 MRVO bzw. HSchulQSAkkrV RP. 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Im Anschluss an die Begehung spricht das Gutachtergremium folgende Empfehlung aus:  

 Die von der Hochschulleitung vorgestellten Überlegungen zur Erarbeitung eines hoch-

schulweiten Konzeptes zur Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleichs sollten, 

zeitnah umgesetzt werden. 

Nach Begutachtung und Bewertung der mit Schreiben vom 25. August 2022 eingereichten Stel-

lungnahme inklusive Vorlage der „Richtlinie zur Förderung von Diversity und Gleichstellung“ so-

wie der „Richtlinie zum Schutz vor sexueller Belästigung, Diskriminierung und Gewalt“ der bewer-

tet die Gutachtergruppe die ausgesprochene Empfehlung für den vorliegenden Studiengang als 

umgesetzt.  
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Wenn einschlägig: Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 HSchulQSAkkrV 

RP) 

Nicht einschlägig. 

Wenn einschlägig: Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 

HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig. 

Wenn einschlägig: Hochschulische Kooperationen (§ 20 HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig. 

Wenn einschlägig: Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakade-

mien (§ 21 HSchulQSAkkrV RP) 

Nicht einschlägig.  
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Mit Beschluss vom 28.03.2022 wurde dem Antrag auf außerordentliche Verlängerung der Akkre-

ditierung für den Studiengang „Katholische Theologie“ (Magister theologiae) an der Vinzenz Pal-

lotti University bis zum 30.09.2023 durch den Akkreditierungsrat stattgegeben. 

Die fachlich-inhaltliche Begleitung des Begutachtungsverfahrens sowie die Feststellung des Be-

gutachtungsergebnisses für den vorliegenden Studiengang „Katholische Theologie“ (Mag. theol.) 

der Vinzenz Pallotti University erfolgen durch die Akkreditierungskommission von AKAST. 

Die erforderliche innerkirchliche Zustimmung zur gutachterlichen Akkreditierungsempfehlung 

bzw. zur Feststellung des Begutachtungsergebnisses erfolgt durch das von der Deutschen Bi-

schofskonferenz in die Akkreditierungskommission von AKAST entsandte und beauftragte Mit-

glied. 

Entsprechend der Praxis von AKAST, Mitglieder der Akkreditierungskommission oder des Beira-

tes als Berichterstatterin und Berichterstatter im Sinne der internen Qualitätssicherung und des 

Vier-Augen-Prinzips bei der Begleitung der Verfahren einzubinden, wurde Frau PD Dr. Ulrike 

Senger als Berichterstatterin für dieses Verfahren bestellt und nahm demzufolge an der Bege-

hung teil. 

Im Verlaufe des Begutachtungsverfahrens wurden seitens der Vinzenz Pallotti University eine 

Stellungnahme zum Akkreditierungsbericht (Stand 29. Juli 2022) eingereicht, die in der abschlie-

ßenden Begutachtung und Bewertung durch die Gutachtergruppe und durch die Akkreditierungs-

kommission AKAST berücksichtig wurde. 

Die kurzfristige und umfängliche Umsetzung der vorgeschlagenen Auflagen und Empfehlungen 

wurde seitens des Gutachtergremiums besonders betont. 

Die gutachterliche Beschlussempfehlung erfolgt vorbehaltlich der noch ausstehenden ministeri-

ellen Genehmigungen und kirchlichen Approbation sowohl der vorgelegten Grundordnung als 

auch der vorgelegten Studien- und Prüfungsordnung. 

Beschlussempfehlung der Akkreditierungskommission AKAST: 

Katholische Theologie (Mag. theol.) 

Die Akkreditierungskommission von AKAST schloss sich auf ihrer Sitzung am 15. September 

2022 auf Grundlage des Akkreditierungsberichtes und der Stellungnahme der Hochschule dem 

Votum der Gutachtergruppe an: 

 Die Akkreditierungskommission AKAST stimmt auf Grundlage des Prüfberichts der Agen-

tur (Ziffer 1 des Akkreditierungsberichts) dem Entscheidungsvorschlag (Akkreditierung 

ohne Auflagen) zu: Die formalen Kriterien sind erfüllt. 
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 Die Akkreditierungskommission AKAST stimmt auf Grundlage des Gutachtens des Gut-

achtergremiums (Ziffer 2 des Akkreditierungsberichts) und der Stellungnahme der Hoch-

schule dem Entscheidungsvorschlag (Akkreditierung ohne Auflagen) zu: Die fachlich-in-

haltlichen Kriterien sind erfüllt. 

Begründung: 

Die im Akkreditierungsbericht enthaltene Bewertung des Studienganges „Katholische Theologie“ 

(Mag. theol.) auf Grundlage der formalen und der fachlich-inhaltlichen Kriterien ist nachvollzieh-

bar, vollständig und gut begründet. Die aus der abschließenden Bewertung resultierenden Ent-

scheidungsvorschläge des Gutachtergremiums sind plausibel.  

Die Akkreditierungskommission begrüßt die umfängliche Stellungnahme der VPU und sieht auch 

auf Grund der Stellungnahme der Hochschule keinen Anlass für eine von der gutachterlichen 

Beschlussempfehlung abweichende Beschlussempfehlung. 

Innerkirchliche Zustimmung: 

Die erforderliche innerkirchliche Zustimmung zur gutachterlichen Akkreditierungsempfehlung er-

folgte durch das von der Deutschen Bischofskonferenz in die Akkreditierungskommission von 

AKAST gesandte und beauftragte Mitglied am 15. September 2022. 

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Musterrechtsverordnung / Landesrechtsverordnung (Landesverordnung zur Studienakkreditie-

rung Rheinlandpfalz, HSchlQSAkkrV RP) 
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3.3 Gutachtergremium 

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer 

 Biblische Theologie: Prof. Dr. Thomas Söding, Lst. Neues Testament, Ruhr-Universität Bo-

chum 

 Historische Theologie: Univ.-Prof.in Dr.in Ines Weber, Kirchengeschichte und Patrologie, Ka-

tholische Privat Universität Linz; Österreich 

 Systematische Theologie: Prof. Dr. Helmut Hoping, Lst. Dogmatik und Liturgiewissenschaft, 

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

 Praktische Theologie: Prof. Dr. Manfred Belok, Lst. Pastoraltheologie und Homiletik, Theolo-

gische Hochschule Chur; Schweiz 

b) Vertreterin und Vertreter der Berufspraxis: 

 Regens Herbert Rieger SJ, Priesterseminar Sankt Georgen Frankfurt 

 Sabine-Maria Kuchta, Referentin Caritasverband Bistum Erfurt 

c) Studierende / Studierender 

 Johannes Kipping, Philosophisch-Theologische Hochschule Sankt Georgen Frankfurt; 

Philosophie (B.A.)/ Katholische Theologie (Mag. theol.)  
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang 
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 03.03.2022 

Eingang der Selbstdokumentation: 13.05.2022 

Zeitpunkt der Begehung: 04. – 05.07.2022 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur:  

Von 16.09.2010 bis 30.09.2015 

AKAST e.V. 

Re-akkreditiert (1): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 01.10.2015 bis 30.09.2022 

AKAST e.V. 

Re-akkreditiert (2): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von Datum bis Datum 

AKAST e.V. 

Re-akkreditiert (n): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von Datum bis Datum 

 

Ggf. Fristverlängerung Von 30.09.2022 bis 30.09.2023 

 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, Lehrende und Programmver-
antwortliche, Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Vorführung der technischen Möglichkeiten des 
kürzlich eingerichteten digitalen Aufnahmestu-
dios 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

HSchulQSAkkrV RP Landesverordnung zur Studienakkreditierung Rheinland-Pfalz 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-

der Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
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Anhang 

 

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer 

(1) Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende 

Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqua-

lifizierenden Hochschulabschluss dar. Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu einem 

Masterabschluss führen, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengänge ausge-

schlossen.  

(2) Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester bei 

den Bachelorstudiengängen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengängen. Im 

Bachelorstudium beträgt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. Bei kon-

sekutiven Studiengängen beträgt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium fünf Jahre (zehn 

Semester). Nach § 27 Abs. 2 des Hochschulgesetzes (HochSchG) in der Fassung vom 19. No-

vember 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 7. Februar 2018 

(GVBl. S. 9), BS 223-41, sind kürzere und längere Regelstudienzeiten bei entsprechender stu-

dienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise möglich, um den Studierenden eine individu-

elle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbegleitendes oder duales Studium 

sowie berufspraktische Semester, zu ermöglichen. Abweichend von Satz 3 können in den künst-

lerischen Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen nach näherer Bestimmung des § 27 Abs. 

2 HochSchG konsekutive Bachelor- und Masterstudiengänge auch mit einer Gesamtregelstudi-

enzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.  

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pasto-

ralreferentin oder des Pastoral-referenten qualifizieren (Theologisches Vollstudium), müssen 

nicht gestuft sein und können eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 4 Studiengangsprofile  

(1) Masterstudiengänge können in „anwendungsorientierte“ und „forschungsorientierte“ Studien-

gänge unterschieden werden. Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können 

ein besonderes künstlerisches Profil haben. Masterstudiengänge, in denen die Bildungsvoraus-

setzungen für ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. 

Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen. 
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(2) Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiter-

bildend ist. Weiterbildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudi-

enzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem glei-

chen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen. 

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit 

nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach 

selbstständig nach wissenschaftlichen oder künstlerischen Methoden zu bearbeiten. 

  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  

(1) Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender 

Hochschulabschluss. Weiterbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufspraktische 

Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus. 

(2) Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderliche 

besondere künstlerische Eignung nachzuweisen. 

(3) Die Zugangsvoraussetzungen zu Masterstudiengängen nach § 19 Abs. 2 Satz 2, § 35 

Abs. 2 Satz 1 und 2 sowie § 98 Abs. 1 Satz 4 HochSchG sowie § 17 Abs. 2 Satz 3 und § 53 

Abs. 1 Satz 2 und 3 und Abs. 3 des Landesgesetzes über die Deutsche Universität für Verwal-

tungswissenschaften Speyer (DUVwG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 502), 

zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 7. Februar 2018 (GVBl. S. 9), BS 223-20, 

bleiben im Übrigen unberührt. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen  

(1) Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils 

nur ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen 

Multiple-Degree-Abschluss. Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der 

Dauer der Regelstudienzeit statt. 

(2) Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden: 
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1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kultur-

wissenschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstel-

lende Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschafts-

wissenschaften sowie in künstlerisch angewandten Studiengängen, 

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathema-

tik, Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fä-

chergruppen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender in-

haltlicher Ausrichtung, 

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe 

Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung, 

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissen-

schaften, 

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie 

Kunst, 

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik, 

7. Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen 

die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden; für einen polyvalenten Studien-

gang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung 

nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden. 

Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeich-

nungen sind ausgeschlossen. Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ („B.A. hon.“) sind aus-

geschlossen. Bei interdisziplinären und Kombinationsstudiengängen richtet sich die Abschluss-

bezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang überwiegt. Für 

Weiterbildungsstudiengänge dürfen auch Mastergrade verwendet werden, die von den vorge-

nannten Bezeichnungen abweichen. Für theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das 

Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren 

(Theologisches Vollstudium), können auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden. 

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Quali-

fikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Hochschulen für ange-

wandte Wissenschaften und das Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplom-

abschluss an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen entspricht. 

(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrunde liegende Studium im Einzelnen erteilt das Dip-

loma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist. 
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Zurück zum Prüfbericht 
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§ 7 Modularisierung 

(1) Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammen-

fassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. Die Inhalte eines Moduls 

sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden 

Semestern vermittelt werden können; in besonders begründeten Ausnahmefällen kann sich ein 

Modul auch über mehr als zwei Semester erstrecken. Für das künstlerische Kernfach im Ba-

chelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit 

in Anspruch nehmen können. 

(2) Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten: 

1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls, 

2. Lehr- und Lernformen, 

3. Voraussetzungen für die Teilnahme, 

4. Verwendbarkeit des Moduls, 

5. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten entsprechend dem European Credit 

Transfer System (ECTS-Leistungspunkte), 

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung, 

7. Häufigkeit des Angebots des Moduls, 

8. Arbeitsaufwand und 

9. Dauer des Moduls. 

(3) Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-

keiten für eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die 

Studierenden zu benennen. Im Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, wel-

cher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es 

zum Einsatz in anderen Studiengängen geeignet ist. Bei den Voraussetzungen für die Vergabe 

von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann 

(Prüfungsart, -umfang, -dauer). 

Zurück zum Prüfbericht 

 

  



Anhang 

Seite 46 | 53 

§ 8 Leistungspunktesystem 

(1) Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte 

Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. Je Semester sind in der Regel 30 Leistungs-

punkte zugrunde zu legen. Ein ECTS-Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung 

der Studierenden im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis höchstens 30 Zeitstunden. Für ein 

Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgesehe-

nen Leistungen nachgewiesen werden. Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht 

zwingend eine Prüfung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus. 

(2) Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuwei-

sen. Für den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis 

zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte benötigt. Davon kann 

bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn 

nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden. 

Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengängen in den künstlerischen Kernfächern an 

Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das 

Masterniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht. 

(3) Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und 

für die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. In Studiengängen der Freien Kunst kann 

in begründeten Ausnahmefällen der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 

ECTS-Leistungspunkte und für die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen. 

(4) In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisa-

torischen Maßnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt wer-

den. Dabei ist die Arbeitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 

Besondere studienorganisatorische Maßnahmen können insbesondere Lernumfeld und Betreu-

ung, Studienstruktur, Studienplanung und Maßnahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts be-

treffen. 

(5) Bei Lehramtsstudiengängen für das Lehramt an Grundschulen, an Realschulen plus und an 

Förderschulen kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn nach mindestens 240 an der 

Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorbereitungsdiens-

tes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung* 
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Formale Kriterien sind […] Maßnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul- 

oder Studiengangswechsel und von außerhochschulisch erbrachten Leistungen. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

(1) Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen 

sind unter Einbezug nicht hochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichts-

sprache oder der Unterrichtssprachen vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hoch-

schule beschrieben. Bei der Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studien-

gangsbezogenen Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nicht hoch-

schulischer Qualifikationen und deren Äquivalenz gemäß dem angestrebten Qualifikationsni-

veau nachvollziehbar dargelegt. 

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nicht hochschulischen Einrichtungen 

ist der Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvoll-

ziehbar dargelegt. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hoch-

schule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Euro-

päischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss 

führt und folgende weitere Merkmale aufweist: 

1. Integriertes Curriculum, 

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindes-

tens 25 v. H., 

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit, 

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und 

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung. 

(2) Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem 

Übereinkommen vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschul-

bereich in der europäischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBl. II S. 712) anerkannt. Das Euro-

pean Credit Transfer System wird entsprechend den §§ 7 und 8 Abs. 1 angewendet und die 
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Verteilung der ECTS-Leistungspunkte ist geregelt. Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 

ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen und für den Masterabschluss nicht weniger als 60 ECTS-

Leistungspunkte. Die wesentlichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für die Studie-

renden jederzeit zugänglich. 

(3) Wird ein Joint-Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 

oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 

Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so finden 

auf Antrag der inländischen Hochschule die Absätze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn 

sich die außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inlän-

dischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absätzen 1 und 2 so-

wie in § 16 Abs. 1 und § 33 Abs. 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet. 

 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  

(1) Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen 

den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von 

Hochschulbildung nachvollziehbar Rechnung. Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst 

auch die künftige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Ab-

solventen. Die Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Pro-

zesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemein-

sinn maßgeblich mitzugestalten.  

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen oder künstlerischen Anforderungen umfassen die As-

pekte Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständ-

nis), Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen oder Kunst (Nutzung und Transfer, wis-

senschaftliche Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches oder 

künstlerisches Selbstverständnis und Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das ver-

mittelte Abschlussniveau. 

(3) Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Metho-

denkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftli-

che Qualifizierung sicher. Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, 

fachübergreifende oder fachlich andere Studiengänge ausgestaltet. Weiterbildende Masterstu-

diengänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem 

Jahr voraus. Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengänge berücksichtigt die 
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beruflichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. Bei der 

Konzeption legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studien-

angebot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengängen 

dar. Künstlerische Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künstlerischen Gestaltung und entwi-

ckeln diese fort. 

 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung 

§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

(1) Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-

blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. Die Qualifikationsziele, die 

Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stim-

mig aufeinander bezogen. Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige Fach-

kultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls Praxisan-

teile. Es schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität, die 

den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen. Es 

bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (studierenden-

zentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 2 

(2) Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes 

Lehrpersonal umgesetzt. Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil 

der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige Hochschullehrerinnen und Hoch-

schullehrer sowohl in grundständigen als auch weiterführenden Studiengängen gewährleistet. 

Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 3 
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(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung 

(insbesondere nicht wissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich IT-

Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel). 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 4 

(4) Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 

Lernergebnisse. Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 5 

(5) Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. Dies umfasst insbesondere 

1. einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb, 

2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen, 

3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsauf-

wand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel in-

nerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in regelmäßigen Er-

hebungen validiert wird, und 

4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 

Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 

von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 6 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-

gangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt. 

Zurück zum Gutachten 

 
§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge  

§ 13 Abs. 1 
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(1) Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist ge-

währleistet. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des 

Curriculums werden kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-

gen angepasst. Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf 

nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Abs. 2 

(2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, 

sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fach-

wissenschaften sowie deren Didaktik nach ländergemeinsamen und länderspezifischen fachli-

chen Anforderungen als auch die ländergemeinsamen und länderspezifischen strukturellen Vor-

gaben für die Lehrerausbildung. 

§ 13 Abs. 3 

(3) Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengängen ist insbesondere zu prüfen, ob 

1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens 

zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der 

Masterphase (Ausnahmen sind bei den Fächern Kunst und Musik zulässig), 

2. schulpraktische Studien bereits während des Bachelorstudiums und 

3. eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern 

erfolgt sind. Ausnahmen beim Lehramt an berufsbildenden Schulen sind zulässig. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 14 Studienerfolg  

Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absol-

venten einem kontinuierlichen Monitoring. Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Siche-

rung des Studienerfolgs abgeleitet. Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für die 

Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und 

die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert.  

Zurück zum Gutachten 
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§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich  

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 

Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studi-

engangs umgesetzt werden. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Abs. 1 und 2, § 12 Abs. 1 

Satz 1 bis 3, Abs. 2 Satz 1 und Abs. 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. Daneben 

gilt: 

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdiszip-

lin, in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen. 

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 

erreicht werden. 

3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-

ments und des Rates vom 7. September 2005 über die Anerkennung von Berufsqualifikationen 

(ABl. EU Nr. L 255 S. 22), zuletzt geändert durch Delegierten Beschluss (EU) 2016/790 der 

Kommission vom 13. Januar 2016 (ABl. EU Nr. L 134 S. 135), berücksichtigt. 

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lern-

formen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spezifi-

schen Anforderungen mobiler Studierender berücksichtigt. 

5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorste-

henden und der in § 17 genannten Maßgaben. 

(2) Wird ein Joint-Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 

oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 

Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so findet 

auf Antrag der inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die 

außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inländischen 

Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1 sowie der in § 10 Abs. 1 

und 2 und § 33 Abs. 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet. 

Zurück zum Gutachten 
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§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nicht hochschulischen Ein-

richtung durch, ist die Hochschule für die Einhaltung der in den Teilen 2 und 3 genannten Maß-

gaben verantwortlich. Die gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über Inhalt und Or-

ganisation des Curriculums, über Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, über die Aufgaben-

stellung und Bewertung von Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- und Studie-

rendendaten, über die Verfahren der Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren der 

Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 20 Hochschulische Kooperationen  

(1) Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-

schule durch, gewährleistet die gradverleihende Hochschule oder gewährleisten die gradverlei-

henden Hochschulen die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes. Art und Um-

fang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zugrunde liegenden Vereinba-

rungen dokumentiert. 

(2) Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit ei-

ner anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das 

Siegel des Akkreditierungsrates gemäß § 22 Abs. 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst gradver-

leihend ist und die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes gewährleistet. Ab-

satz 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

(3) Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme 

ist eine Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. Auf Antrag der ko-

operierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig. 

Zurück zum Gutachten 
 

Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

Zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gehören 

1. dem angestrebten Abschlussniveau entsprechende Qualifikationsziele eines Studiengangs un-

ter anderem bezogen auf den Bereich der wissenschaftlichen oder der künstlerischen Befähigung 

sowie die Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und Persönlichkeitsentwicklung 

Zurück zu § 11 HSchulQSAkkrV RP 

Zurück zum Gutachten 


